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kiegnitz, vom »6 Jan. 
Vorgestern, als am 24 Jan. ist aNhier da« 

allerhöchste Geburtsft st unsers allertheuersien 
Monarchen, auf das feperlichste celebrlret 
worden. Unser würdiger Herr Gener l von 
Ziechen und sämtliche HerrenStaabsoffciers 
und C pitains deö Zlethenschen Regiments, 
hatten die Veranstaltung getroffen, daß ein 
zahlreicherTheil desu« hiesige Stadt woh¬ 
nenden Adels und die meisten Honoratiores 
unsres Oi ls, sich u « 4 Uhr Nachmittags ver« 
sammleten Es wurde hierauf zuerst ein 
Concert aufgeführet, alsdann der Ball eröfnet 
und mit dem Tanzen bis 9 Uhr contlnulret, 

worauf die Gesellsch st an einer Tafel v n 
mehr als 80 Couvsrts ftupirten,und die aller¬ 
höchste Gesundheit unsers großen Friedrichs 
unter denen indrun filgsten Wünschen für Se. 
Majest. ununterbrochenen Wohlfa«h,ausge< 
bracht wurde. Gegen l i Uhr wurde t>l« 
Tafelwieber aufgehoben, und der Bal l nahm 
von neuem seinen Anfang, womit auch bis a» 
den frühen Morgen auf das vergnügteste 
contlnuiret wurde. Tages oorhero hatt« 
schon die sich anletzt hier aufhaltende Voigti« 
sche Gesellschaft, durch ein besonderes hierzu 
eingerichtetes Vorspiel ihre allerunterlhänlg« 
steDevstion gegen unsern Klorreichesten Mo-



narchen an den Tag gekget, und ncch Endi^ 
gung desselben das bekannte Trauerspiel des 
derühmten Hrn von Voltaire, Zaire genant, 
bey einer ungemein zahlreichen Versam nlung 
mit vielem Beyfall aufgeführet. 

Reichsnsteicl, vom 25 A n . 
Gestern als am Geburtstage des Königes 

Majestät in Preußen, suchte Magistrats hie-
ftldst die treu devotestem und freudigsten Em¬ 
pfindungen um so mehr öffentlich zu marqui' 
ren, als es nach Hergesteliten Frieden, die er¬ 
ste Feyer dieser Art ist, und ein jeder Dero 
getreuen Knechte, den dantbaresten Gedanken 
vor die Vorsicht haben muß,da8 Sr . Majestät 
unschätzbares Leben, denen größten Gefayren 
sieg" und glorreichst entkommen. Früh um 
7 Uhr wurde also der Anfang durch Trompe¬ 
ten undPaucken auf dem Thurme und drey¬ 
malige Abfturung der Stadtbeller gemacht, 
den Tag zu solennisiren; alsdann aber gegen 
!o Uhr das Magistratscollegium und das 
König!. Bergzehendenamt, bey dem dirigiren-
denBurgermeister/ sich versammelte, wo ins 
zwischen die allhiefige Knapschaft unter An¬ 
führung ihrer Odern un3 nach ihrer Art bey 
den giößtenOolennitaten mitSchlag-Ttemei-
sen und Geleiht?, desgleichen die Schützenge-

und dann die übrige Bürg rsch st 
mitO^er-undUntergcwehr unter ihren Fah¬ 
nen, und d s Sta^tmajors zu Pferde, auf 
dem Marktefich in Reih ul?d Glieder versam-
leten, worauf M gistratus nach dem Logis 
des zur Zr it sich her befindenden Königl.Com> 
missniiLocl, Hrn.Krieges-undSteuecraths 
Schrsoers Wohlged. sich verfügte, und die¬ 
selben an ihrer ausnehmenden Freude Theil 
zu neh.nen und ihre Versammlung hochan-
fehnltch zu machen, sndanß invititten,i lr dann 
auch unter Begleitung des ^gi f t?ats durch 
Vorrangirte Bürgerschaft, so ionen mil Prä-
fentirung und Schwenkungder Fahnen, die 
Honneurs bewiesen, über die Stiegen oufdie 
Erhöhung vor dem R nhh^use,allwo ie Bär¬ 
gerschüft fich in einem Kreiße repleirete, sich 
ßu begeben geruhten, daselbst unttr Trompet 

ten undP«ucken, das Te Deum kaudanlus 
gelungen, und verschiedene Salven aus dem 
kleinen und großenGewehr gemacht, auch von 
dem dirigirenden Bürgermeister, Hr. Läcker, 
eine zwar kurze, aber aus denen rührensten 
Gesanken abgefaßte Rede, an samtl. anweseru 
de Bürgerschaft, zu mehrerer Anfiawmung 
ihrer getreuefien Gesinnungen und ter auf¬ 
wallenden Freude hielte, endlich aberhochge-
dachter Hr. Krieges- und Steuerrath, n c h 
abermals gegebenen Salven in voriger Ord-
nung nach derWoh^ung zurück begleitet wur-
de. Oa hingegen Nachmittage von Hochbe-
nenselben und dem M giftrat die Houoratio-
res der Stadt zu einer Collation und öffentlis 
chen B. l l invitiret, uno also dieserTag/ bis 
spät in den folgenven, in ächter Freude zurück 
gelegt worden, 

Berlin, vom 26 Jan. 
Am Dienstag, als an dem eingefallenen 

hohen GeburtstageSr Majestät devKonigs, 
da Höchstdieselben zar un. uviprechlichen 
Freude samtlich treugesinnter U i erthmm 
das 53steI.chr Höchstocroruy uooUen Alters 
unter Millionen Segenswünscl>en angetreten 
haben, erschienen des Vormittags bnPrinzen 
vom Gedlüte, lie Geuer l i M , oie hiesigen 
und fremden Herrm Minister, die hier in Bes 
fttzung stehenoe Herren Ot^^soffttters, und 
der hoh^ Adel, bey Sc .MaMät zur Cour en 
Galla, und statteten ihre untertänigsten 
Glückwünsche dey Hächstoenenselben ab, wel¬ 
che Se. M a M ä l allergnädigst anzunehmen 
geruheten; nach Enbigung der Cour erhoben 
Sich Se. W jchäl zu Oew Hecrn Bruders, 
des Prinzen Heinrichs, Kö^igl. Hoheit, wo> 
selbst Ste nedst Ihro Majestät der Königin, 
den Konigl. Prinzen nnö Prerz ßinnen das 
Mttt2gsltlahlelnn2htmn; des Nachmittags 
versammlete ßch der Hof nebst dem hohen 
Adel dey Ihro Majestäl,derKönigin,zurEour^ 
woselt st sie gleichfalls dje Gtäckwüns^e we¬ 
gen dies s hoh?n Tagssablegten. DesAvends 
oegab fich der Hof in die Französische Co.; odie 
woselbst das Lustspiel, l ' ^ r leyum lauv^So 



mit hohem Beyfall aufgeführt wurde; nach 
dessen Endigung der Ball en M^ftu? bey des 
Pnnzm Heinrichs König!. Hoheit, woselbst 
sich außer dem Königl. Hause viele andere 
Personen vonDisimction einsenden, seinen 
Anftngn hm, welckerbis in die späte N^cht 
fortgesetzt, und dadurch dieser festliche Tag 
höchstvergnügt beschlossen wurde. 

An eben dies m höchlierfreulichen Geburts 
feste, Vor ^tt gsvon iObis i l Uhr, splelete 
der geschickte Glocksnist, Hr. Andreas Seidel, 
aus dem Glockknft iel der hiesigenEo^ngelisch-
Reforminen Parochialkirche das Te Oeum 
laud;mus, nebst vetsHtedenenLod> undDank^ 
Liedern, auch emigen andern musicalischen 
Stücken, feierlichst ab. 

Gestern Vormittag war die gewöhnliche 
Cour bey Er . Majestät dem Kömg. Des 
Abenbsw^rbey)hroKontglHoheit,berver^ 
witweten Pllnzchtn vonPreußen,Ap ̂ rtement 
und Goupee, wobey das ganze Köntgl.Haus, 
und der hohe Aoel zugegen waren. 

Altona, vom 20 Jan. 
Die bisherige g nz ausserordentliche Aus¬ 

tretung der Gewässer, hat auch, l^ut Nach¬ 
richten von Bremen, diese Stadt sehr hart be¬ 
troffen. Insonderheit ist die dortige Neustadt 
dergestalt überschwemmet worden, daß viele 
Leute sich in die obersten Stockwerke ihrer 
Wohnungen haben retiriren müssen. Viele 
Handwerker und Fabrikanten haben dadurch 
an ihren Gerätschaften einen beträchtlichen 
Schaden gelitten, und die Noth der unvermö-
genbenPersonen ist durch dieseUeberströmung 
vollends so groß geworden, daß zu ihrer Un¬ 
terhaltung Collecten in der Stadt haben ge¬ 
sammelt werden müssen. 

Ha g, vom iO Jan. 
Da Ihro R ßis k ystrl. Majestät dem 

Herzoge von Biron crl;ubet haben, sich bey 
den auswärtigen Holen Dero Ministers zu 
bedienen, um stlne Mebergelangmig zu der 
Regierung des Herzogthums Curlunb kund 
zu machen: So hat oer Herr von Groß sol-
chesjüngsihin nicht allein bey den HerrenGe-

HnolstactW/ sondern auch bey Gr. Durckl. 
b 5 Prinzen von Oranten vernchtet. Zu 

^gleicher Fett httb3rstl>eIbro Hochwögenden 
eine Schrift, oettttell: AusführlicherBericht 
mit Anmerkungen, über das Memorial des 
Prinzen C^rls, Übergeren, worin widerspro¬ 
chen werden soll, daß die hochselige Kayserln 
Elisabet die Ha de geboten, oder etwas zu 
Ernennung des Prinzen C^rls von Sachsen 
zu d esen Herzogthümem beygetragen habe. 
Wie man sagt, so will Hr. vcu Groß diese 
Schrift unter die Presse gsden. 

Regenspurg, vom w Jan. 
So viel man unter der Hanb erfähret,ft 

sind die ial Namen des Fürjtl. Collegit de« 
Hrn. von Schwarzenau un^ dem S^burgls 
sthen Hrr?. Gesandten ü ettragene Entwer¬ 
fungen der Monitorum bey künftiger Wahl-
capitulaeion, zum Theil bereits z« Stande ge¬ 
bracht, zumThtil adee werden seiotge mit dem 
Ausgange dieser Woche vollendet werden. 
Ersterwähntem Hrn. Baron von Schwarze-
Nüu find die 15 ersten, und dem Salzburgs 
schen Hrn. Gesandten cie 15 letzten Artickel 
zum Moniren übertragen worden. Sobald 
selbige nun völlig fertig sind, werden sie pri¬ 
vatim dictiret oder communlciret werden. 
Wie aber selbige bey dem Wahlconvent über¬ 
geben werden tönten, darüber find die Mey¬ 
nungen untersä ieoen. So vii l m<m hö et, 
bestehet ein Theil der Herren Gls rdlenauf 
die Absendung der Depuoatwn,. nbere hin? 
gegen huben den Vorschlag gethan, die Erin¬ 
nerungen der Fürsten durch ein besonderes 
Schreiben an d<m Wshlco .vmt zu übersenk 
den. Welche Meynung npn durchdringen 
werde, solches wirb die Zeit lehren. 

Vorgestern ist der Churbr^unschwelgische 
Gesamte,Baron vonGemmlngen, ronhter 
Nich Frankfurt abgegangen, und gestern der 
Hr. Baron von Schneid, als zweeter Chur-
bayerischer Gesandter, dahin aufgebrochen. 

DemHrn. Baron von Plotho h lden des 
Hen Fürsten von Taxis Durchlaucht das 
fchsnste Pferd «us Vero Marstall, Dessen 



Fr u Gemahlmaver elnm kostbaren Ring^ 
vnchret. 

Wiener Briefe zufolge, weiten Se. Kay-
serl Maj-stät schon den 2. Marz von da auf, 
btechen,und sollen Dicsel en mitIhrer Suite 
auf den Posten turch die Bayerische Lande 
7^20 Pferde bedürfen. 

Alhier höret man, daß S e Oayserl.Mcje-
ft<lt zu altenOetlingen,sich mit Sr.Churfütstl. 
Z^zrchl zu Pöys! n i esprechen werden. 

Durch einen am vorigenFreytc-ge gehabten 
schweren Stu tm aus dem Südwesten/ find 
alyier viele Ziegel und verschiedene Schorn¬ 
steine von den Häusern herunter geworfen 
Worden; und «in Brauertnecht ist Theils we¬ 
gen eben dieses Sturms, und Theils wegen 
stlner Unvorsichtigkeit und derschlimmenWe-
ge, mit Wagen und Pferden/ in die Donau 
gefallen. 
Fortsetzung der in No. »z. abgetheilten kurz« 

gefaßten Geschichte der Pohlnischen 
W a h l ' Tage. 

l Wahl Augusts I I . Churfätstens von 
Sachsen, 1697. 

Inzwischen wurde der Wahltag eröfnet, 
nnd niehät die Erwählung eines Marschalls 
mehrere Streittlgkeittn verursachet, als eben 
«tzt. Endlich wurde der Cron« Gros>Cam-
merHerr, Biellnsky. erwählet. Und obgleich 
derReichstag nur noch 12Tage zu dauern hat¬ 
te, demselben auch die Lebensmittel und der 
Ungarische Wein bereits abzugehen anfieng,so 
sollen roch die Etreitligtelten erst recht ange¬ 
hen. Die Gesandten der fremden Mächte 
thaten ihre Anerbletungen; bey d?n K yserlt-
chen thaten sich besondere Umstände hervor. 
D e r K yser hatte inseinem Crebitiv der Re¬ 
publik nur den Namen Inclyr«- keipubl.c« 
nicht aber 5erc>niss,m« gegeben. W ii er sich 
nun in ftiner Rede ü^erdieses nur oes Wört¬ 
gens Voz bedlenete, so unterbrach man ihn 
zum öfttrn. Der Französisch« Gesandte ließ 
seine Rede gedruckt austheilen, um nicht von 
seiner Gegenpatthep gkicheVerdrüßlichteiten 
»erfahren. 

^ Ote Geldsummen, welche der Sächsistht 
Gesandte mit vieler Geschicklichkeit auszuchei-

- len muste, thaten indessen die beste Würkung, 
> jemehr die Abgeordneten der übrigen Candi-
! taten davon entblöset waren. 
! Der 25 I un i i war der Anfang des Wahl-

Tags. Der gemeine Pohlnische Adel, welcher 
über looooo.Mann ausmachte, hatte sich zu 
Pferd auf der Ebene beu Warschau eingefun¬ 
den, und eine jede Wopwodschaft sich zu ihren 
Fahnen geftellet, und sich in gewisse Compog, 
nie« verchcilet Der erste Tag war für den 
Prinzen Conti so vortheilhaft, daß die Wehl 
beynahe wäre übereilet worden. Verschie¬ 
dene Woywodschasten schryen, eslebeConti! 
und emblöselen zugleich ihre Säbel. Allein, 
da die Ges tze erfordern, daß die Cron - Prä¬ 
tendenten esst so mlich in Vorschlag gebracht 
werden müssen, so warb solches bis auf den 
folgenden Tag verschoben. Dieser Tag war 
der Französischen Parthey eben so günstig, als 
der vorige, und als zwey Compagnien von 
Samogitlen den Churfürsten von Sachsen 
ausriefen, so erweckte solches mehr Verwuns 
derung als Schrecken. Ein Edelmann, wel¬ 
cher zum Besten des Prinzen Jacobs reden 
wolle, wurde niedergeschossen, und mit i h « 
zugleich alleHofnung dieses Prinzen ins Grab 
geschattet. Die Hauplursach, warum man 
anfänglich von dem Chm haus Sachsen nichts 
wissen wolle, war diese, weil man den Ueber¬ 
gang des Churfürsten zur Römischen Srche 
nicht glauben wolle. Als aber der Päbfil. 
Nuntius es bekräftigte, bekam die Sächsische 
Parthey einige Verstärkung, doch blieb sie 
immer schwacher als die Contische. Endlich 
wurde der Tumult und das Geräusch so groß, 
daß die E timmen ohnmöglich gezählet wer, 
den konnten. DerCarl inal brachte daher in 
Vorschlag, doß sich die Contlsche Parthey auf 
der einen Seite stellen, öle übrigen aber auf 
der anderen bleiben möchten. 

(Die Fortsetzung folgt.) 



Ih ro Kapserl. M jefiät, unsere allergnä« 
bigste Souveraine, welche neulich einige Ta> 
grmitein.-m Schnäpsen, welchen eln Fi?ber 
begleitete, beschweret waren, sind dc,von gänz« 
ltch wieoerhergestellet. Vor einigen Tagen 
hellen bey Ihro Kayserl. Mchstät die Ela-
bsdschen CosackenAuolerz, in welcher dlesel> 
den um Verzeihnng ihrcs üblen Betragens 
bey der Hebung der Guder, die der Crone de¬ 
zahlet werden, baten ; und, da fie die Sum¬ 
men, die fie entfernet hatten, wider herbey 
brachten, so wären auch I h w Kayserl. M je-
ßat so gnadig, ihnen oieg?betene Verzeihung 
angebeyhenzulassen. Ih ro Kayserl. Maje¬ 
stät h:ben jungst oesFücsien zuAnhaltCöchen 
Durchlaucht, mit einer Kleidung von überaus 
reichem Stoffe, die mit dem schönsten Zobel-
Pelze gefuttert, zu beschenken geruhtt. 

ConsiÄntinopel, vom i Dec. 
Durch die starke Dürre find die Fontainen 

an verschiedenen Orten dergestalt ausgetrock¬ 
net, daß man für einen Eymer Wasser 4 bis 
5Paras, welches 3 bis 4 Stüber macht, be¬ 
zahlen muß. Am 27 Nov. haben wir einen 
heftigen Orcan und Gewitter, nebst einen 
leichten Erdbeben gehabt, wodurch ein Fran-
zöfisches und ei« Toscanisches Schiff, welche 
nach Alexandra segelfertig lagen, gestrandet 
«ind. 

Gelehrte Nachrichten. 
Sammlung der besten Reisebeschreibun-
^ ^ gen in einem ausführlichen Auszuge, 
worinnen eine genaue Nachricht von der 
Religion, Uegierungsverfassung, Hand¬ 
lung, Sit ten, natürlichen GeschlchteMnd 
andern merkwürdigen Dingen, verschie¬ 
dener Länder und Völker gegeben w i r d . 
Aus dem Englischen übersetzt. Erster 
B a n d ; M i t vielen nützlichen Rupfern. 
Ber l in , verlegts August MvUus> 176). in 
zr.Lvo., 

Den Liebhabern vonzuverlaßtgen und un^ 
terhaltenben Nachlichten von auswirtigen 
Ländern und dem Charakter ihrer Einwohner 
wird die gegenwärtige Sammlung vonReise, 
beschreibungen vollkommen Gnüg« thun. 
Gleist nach dem besten Geschmacke eingerlch» 
tet. Die Auszüge find aus den neuesten, 
kostbarsten und «eist noch nie in unsre Spra¬ 
che übersetzten Werken gemacht. I n diesem 
ersten Bande kommen folgende Stücke vor: 
, ) Reise von Aleppo nach Ierusale» durch H . 
Heinr.Mc-lmbrell,Prediser bey der englischen 
Factoreyzu Allppo, worinn man umständli¬ 
che Nachrichten von ben merkwürdigsten Ge¬ 
genden und Orten des gelobten kanzes, von 
dem Feste des heiligen Grabes, von der Oster-
feyer « S . i - 9) antrift. 2) Q. Tho». 
Shaws Reisen welche besonders die algieri« 
schen Staaten, lngleichen Tunis betreffen, S . 
94 -136. 3) Bericht von einer Reise nach 
Palmyra sonst Tedmor in der Wüsten, nebst 
einer Beschreibung dessen, was von dieser b«< 
rühmtenStadt übrig geblieben lst.vas präch¬ 
tige Werk, woraus dieser angenehme Auszug 
gemacht worden, hat H. Robert Woobe, Un-
tersecretairbey dem Staatssecretair Pitt, aus 
Licht gestellet, S . 187-225 Außer benNach-
richten von dem alten Zustande von Palmyra 
wirb die Geschichte der Königin Zenobia S . 
2lO - »7 die Ausmerksamtelt der Leser beloh¬ 
nen. 4) D Richard Pocockes Lorb-Blschofs 
von Offsry Reisen, S . 220 - 521 in welchen 
die neuesten Nachrichten von dem gegenwär¬ 
tigen Zustande von Egypten befindlich find. 
5) Die Reisen Alexander Drummonds, Engl. 
Consuls in Nepps, S . 322 - 394 worinn die 
besten Nachrichten von Cypern und Syrien 
vorkommen. Das Wunder des heil. Mamas 
mit dem Löwen und b«m Lamm G. 353 in^ 
gleichen das Leben des hell. Slmeons besSli-
liten E . 365, f. wird das Vergnügen beiLeser 
vermehre«! die kurze Charakterlfirung der 
Türken S.332 u. 4zo«vildMHN sehrtreffend 
finden. 6) Beschreibung der Stadt Aleppo 



und der umliegenden Gegend von Alexander 
Rüssel, S . 395 - 44; hierin« sint) die Gebrc!u -
ch?,Gewohlcheiten unt dcrCsarakter derEin-
tvohner, besonders die Hochzeit- und Begräb¬ 
nisgebräuche der Türken, Christen u. Juden 
lebhaft beschrieben. 7) Die Reisen des Hrn. 
Hanwey, durch Rußland, Pecfien und andere 

Länder von Eu toMür Etistung eines Han^ 
delsamk jpischenMeer S.444 -472. Haw 
wey erzählt unter andern httr S 45^ ^ 53 
zwey schv merkwürdige Anerboten von Peter 
dem Großen. Rostet in W . G . R o r n und 
Gamperts Buchhandlung 2Rth l . losgr. 

Herrn Caspar Neum^nns, wahrend derEoangelischen Kirchen und SchulentnBreslauIn-
spectorls,LichtundRecht aus dm g'wöhnlichenSonn und Fesitagsevangelien,in ordent¬ 
lichen PrebiZtcN vorgetragen, kostct 2 Rthlr. 

Der Glückselige eine mor tische Wochenschrift zten Theils A. bis R. gr. 8vo Halle 1764. 
17 Bogen, jeder 3 sgl. 

MercurehictorKjiu &pohtique, Mois deDecembte, 1763» I2mo a !a Haye 765* losgU 
Nachdem die K^ lg! Glogauische Krieges^ un Domatnenk mmerresolvirethat, das 

Kön'gl.Amr Liegnitz, dkss^Pachtzeltmir künftigen Trinitat Endegehtt, und wovon 
das ausgemittelie Pachtqu mmm nach der im abgewichenen Jahreerfolgcen Veranschla¬ 
gung 2466 Rchlr. 4 Gr. reines Pachtgeld btträget, zur anderwciten neuen Verpachtung 
von Trlnieatis l764btsdchin 1770 durch öffentliche Licitationvon obgedachterKöniglichen 
Kammer auszuthun und in Pacht za überlassen, und hierzu znm ten und letzten Licit^tionss 
tennwo der 13. Fe r. c. a festgesttzet und anberaumet worden. Als wird solches allen und 
jed?n Pachllustigen, und wem sonst dar n gelegen hierdurch bek mt gemacht; und gleichwie 
vbgedachtes Vachtquüntum nach altem Gelde und zwar ein Drittel in Golde unb zweyDrit-
tel in andern slten preuß. Mänzsorten zu rechnen ist: so dienet such serner zu eines jeden 
Pzchtiustigen Nachricht, daß 1) keiner zur Licitation admittiret werden soll, der nicht ein be¬ 
kannter, ansehnlichen Wirthschaften vorgestandener, such ein erfahrner, vermögender, und 
mithin Cautionsfäßiger guter kanbwirth ist. 1) Müssen auch diejenigen, welche zu licitiren 
gedenken und nicht schon mit einer Caution ber ec. Cammer Höften, oder mit anschnllchen 
Dunbis angesessen find, sich 14 Tage vor dem Termine Licitationis schriftlich ausweisende!-
chergestilt sie die Caution zu prästlren gedenken,und soll sodann das diesfalligeQuantum 
hewandten Umstanden nach, einen jeden bekant gemacht, in Unterbleibung dieserAusweifung 
aber der Zutritt zur Licitation nicht verstattet werden. 3) Sollen die Condittones, unter 
welchen hiernächst die Adjudication erfolgen soll,t enen sich angebenden Liebhabern jedesmal 
beider König!. Cammerso,wie die neuen Pachtanschläge, wennes verlanget wird, vor der 
kicitation M Einficht und Ueberlegung vorgeleget worden, damit ein jeder in Zeiten deshalb 
seine Refiectiones machen kann ; in welcher Absicht sich die Pachllustigen, nur bey ber tk 
Cawmer melden und darum Ansuchung thun können. 4) Hat ein jeder Cautlonsfähiger 
und bekanter guter Wirth in obgebachten Termino vor hiesiger König! Cammer sich zu mel¬ 
den und sein Gebot jedoch in Person zu thun, und soll sodann dem plus licicanti nub mewi« 
scil venn die Abjudtcytion der Pacht dieses Amts bis aufhöhere Approbation geschehen. Da¬ 
mit auck übrigens ein jeder Pachtllistiger sich von den Umständen mehrgedachten Amts selbst 
in re präes^tl und desselben Realitäten und Erträgen genau und gehörig informiren könne: 
S o stehet einem jeden frey, solches so, wie besten Inventarium in Augenscheinzn. nehmen, 
Signatum GlogIU den 17 Jan. »764 

(5<5.) König!. Preuß. GliPaulsche.Hrleges «^h Iymainenkammer. 



Magistratus machet »6 instzmiam der hochlsbl. Stadtgerichte zu Berlin hiermit be¬ 
tant : Daß diejenigen welche an des verstorbenen dasigenBürger Johann Michael Rcu^ 
wtrths Nachlaßt ein Erbrecht oder cx quocunque güo «pite einigen Anspruch zu habe» 
vermeinen, sich in einen i-wochenllickenLpacloundpesempcoi-ieauf ben2l.May c. <̂ . auf 
dem Berlinischen Ralhhause melden, ihre Forderung verificiren, widrigenfalls aber gewär¬ 
tigen sollen,d«ß sie damit weit-r nickt werden aehö??twerden Breslau den 24. Jan. 1764. 
"^"ChrisiophBeck, r on Bsselm der Schweiß, welcher von mittelmäßiger Statur, von An¬ 
gesicht braun ist, hat sich Ao. 1754 ba er elliche und2o Iahr alt war von Bayreuth wegbegei 
den, und allem Ansthn nach wieder Kriegsdienste angenommen, wozu derselbe immer incli, 
nirt ware; von der gemeldeten Zeit an, hat man alles nachforschens ungeachtet, nichts von 
ihm in Erfahrung bringen können, drrowegen man demjenigen der von ihm sichereNachrlcht, 
woraufmanHochobrigkeltl. oder von dem Hochlöbl. Regiment worunter er gebienet ewen 
R-galenbericht bekommen tönte, es möchte derselbe onnoch am Leben oder todt seyn einen 
Recompens von 50 5763^ 

Vom Wägisica't zu Brieg wird hietdurch dem Publico'bekant gemacht daß der Pleßis 
scheCreiß ausl)iefigem5länissl.Magazin 1521 Centner 42 Pfund Heu BreßlauerGewlchte 
und 173 Schock i7tel)2l5Gebund Stroh zu empfangen yabe,da nun dieses Heu und Stroh 
wegen Entlegenheit des Creises nicht in Natura angenommen, also solches unter höchster 
Approbation 2lhler pluz!>ci«nri k melm« solvent» verkaufet werden solle, auch hierzu Ter? 
minus bereits den 2. Jan. a.c.pröfigiret gewesen, silbiger aber bis auf den 20. Febr. vrolon-
girtt worden, nachdem sich an erst bedeutetem Tage kein annehmlicher Kaufer vorgefunden; 
so können alle diejenigen,w?lche dieses Heu undCttoh zukaufen annoch tust dezeigen, sich an 
bestimmten Tage,nemlich Montags als den 20. Febr. zu gewöhnlicher früher TagesM hie-
sigemRathhauseeinfinden, die Gut? desselben vörheroinAug?nschein nehme«, hjernächst ihr 
Gebot ad Protocollum geben, un^fich alsdenn gewissen Zuschlags versehen. 

Dem Publiko wird hiermit bek mt gemacht, daß .lus den bevorstehenden i. May und 
in den nachfo'genden Tagen dieses Kaufenden IahreS des verstorbenen geheimen Ittstth-
Raths Baron von Kittlih hinterlassene sehr ansehnliche und fast in alle Theile derMssenschas-
ten einschl gendePächer^mIung pub!>« 3uÄ,an!5!essev?räußert und äHiakiret werden soll-
Es werben demnach alle und jede welche aus dieser Büchersamlung etwas zuerstehen und 
käuflich an sich zu bringen tust und Belieben tragen, an ermeldetem Tage in dem Schäftr-
schen Hause uf d?r^unkerngasse allhier zu Breslau sich einzufinden, ihr Gebot zu thun und 
alsdenn zu gewärtigen h<ben, daß die Bücher bem Meistdltthenbin gegen bnare Bezahlung 
werden zugeschlagen und überlassen werden. Breslauden 2z. I n 1764. 

O i . ) Konlgl. Preuß. Breßl. Oberamtsregierung. 
N<chbem nunm?hrodeeCo!Nmlssarius O<gner vom König!. Ao.reßcomloir als Ge-̂  

mralwspecter der König!, Lotterlevon dem HerzogthumO er, und Niederschlefien und der 
incorporirten Gr:fschaftGlatz,vermsgeseiner von Berlin erhaltenen Instruktion und ihm 
allerhöchst ertheilten König!. Patent,in seiner gehörigen Attioität gesttzetworden; so wlrd 
solches denen sämtlichen Herren Lotterieelnnehmern in de: en Städten und Flecken dieses 
Landes sowohl, als auch denen auswärtigen König!. Preuß. Oomtows in denen benachba,, 
ien fremden Staaten, welche zu seinem Dlp;rtement g s<5 lagen worden, bek.nt gemacht, 
damit sie wissen mögen an wen sie sich von nun an in König! Lotttrieangelegenheiten zu wen--
Ve«haben.Wohe« ihnen zZgl«jch zur Nachrichtdlentt,daßste von nun«»all« nnt> jede 8ot> 



terieutenstlteN/anInterimsschemen^ittenbogeN/Nachrlchte^Plan^PHtenteS/TarifS.Mönz-
edicten,Bestallungen,3iehungsllsten,Currenden,V«rorbnungen und was dergleichen mehr ist, 
ausdemHn-pthureaudes obengebachtenHrn.GenerallnspectorlsDegners erhalten werden. 
Künftig. Mittwoch als de« 8- Fe' r.wer' en alleEinnahmecomtoils geschlossn.Dle Liste derer 
Madchens welcdein der künftigen Ziehung auf dem l<».bleseSdenen9o Nummern angehan« 
gen sind, und desgleichen von denen in der letzten vierten Ziehung getroffenen Ternen wird lm 
König!. Addreß- undHauptlotteri.'comloir auf der kleinen Ohlauischen Gsse umsonst aus¬ 
gegeben. —_^_ ^ » » > . 

Nachdem Andre Pignan aus Berlin, sich aähier etadUret und sein Gewölbe indes 
Kaufmann Vriegers Haust, am grossen Ringe gelegen bereits «öfnet, als avertire solches 
dem Publics hiermit, und recommandiret zugleich denen Liebhabern seine Waaren, welche in 

' Putz, neue Woden,Galanteri?n, Gace,Flehre, Mar lp, Blondon, Spitzen,unb noch mehreren 
Artickeln bestehet, welche zu weitläuftig seyn würde alles zu specificiren,verfichre daß eine« 
jedweden mit biß igen Preisen und gute Bedienung soll aufgewartet werden. 

Da einige unbetante Huhhändler aus de« Schlefischen Gebürggegenden im Monat 
Dec. 176z beya» Scholzm Hinke zu Wüstebriese 2 Stück Schweine zurückgelassen, und selbi¬ 
ge bis jztzo noch nicht abgefordert haben, dieses Vieh aber wegen der Fütterung in die Lange 
also nicht aufbehalten werden kan; als werben die Eigenthümer derselben hierdurch öffentlich 
erinnert, die 2Schwelne längstens bis zum i6. Febr.c azuWästebriesegegenErstattung der 
Futterkosten abzuholen oder zu gewärtigen, daß solche alsden verkauft, und die überbleibende 
Gelder GerlHllichniederaeleaet werden sollen. Ohlau den 21 , Jan. 1764. 

Ioh . Carl Ziervogel, Materialist in Breßlau am Naschwarkt, meldet denen resp. Herr, 
schaften und allen übrigen Freunden, daß nunmehro das frische Gesam« in Partheyen ankom¬ 
men, und bey ihm um billigen Prelß zu haben: als Großlucern, Kleinlucern, holländisch u«b 
spanischer Kleesaamen, Esperset oder türkischer Klee, kehrbaum, grosse Genista, kleineHe ckeu-
genlsta, Capsaamen, weiß Kraut, roth Kraut, Welschkohl, Oberruben, Unterrüben, Majoran, 
Gurken, englischer Carviol, typ.isch und holländischer Carviol, romanischer Proculi. hollän¬ 
dische Zwiebeln, englisch und Ho8an bische Zucker-und Flüherbsen, alleArten von Kohl-und 
Solatsaamen, Weydftamen, in Summa alle Arten von Garten-und Feldgeiame. Alle 
Sorten von feinen Materialwaaren und Farben, find vor beständig bey ihm zu haben; Di« 
Auswärtige« belleben ihre Brief« und Gelb franco einzusende«. 

Es ist am vorigen Sonntag als den 29. Jan. durch einen Bothenauf der Strasse von 
Oblau bis Breslau einen Beutel mit 7,0 Stück Ducatenverlohren worden. DerBeutel ist 
fignirt M . S . und es haben sich daelnn befunden 684 Stück einzelne und 62 Stück Doppel, 
Ducattn. Wer also von diesen v«lohrnen Gelde dem Königl. Abbreßcomloir zu Breslau 
Nachricht geben ober solches wiederbringen wird, soll ein Recompeas von 22 Ducaten er¬ 
halten^ ___^^^»»^»»^——»—»»>>»»^»^_. 

Deeyhunbert Schock Capital schöner Zweysömmriger Fischsaamen steht in Grosbriesen 
bey Praußnltz vor billigen Preiß auch in zertheilten Posten zu verkaufen, Liebhaber können 
sich desfazsbty dem Grundherrn daselbst melden. 
Diese Zeitungen werben Wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, zu 

Breßlau in w i l h . Gott l ieb Rorn undGampertsBuchhandlung am Ringe im 
K«rnischenHause,au.Ssegeben,und sind auch aufalknKönigl.Postimttrn zu habe». 


